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(§£)  Streckwerk  für  eine  Feinspinnmaschine. 

(̂ )  Es  wird  ein  Streckwerk  für  eine  Feinspinnma- 
schine  mit  mindestens  drei  paarweise  zueinander 
zugeordneten  Walzenpaare  (2,5;3,6;4,7)  vorgestellt, 
bei  dem  die  Oberwalzen  (2,  3,  4)  seitlich  zum  Bela- 
stungsarm  (1)  angeordnet  sind  und  wobei  der  Bela- 
stungsarm  (1)  ein  U-förmiges  Profil  aufweist.  Die 
Oberwalzen  (2,  3,  4)  sind  auf  drehbaren  Trägern  (10) 

angeordnet,  die  mittels  Lagerbüchsen  (12)  auf  einem 
massiven  L-förmigen  Stützteil  (13)  gelagert  sind.  Die 
Stützteile  (13)  sind  spielfrei  in  diesem  U-förmigen 
Belastungsarm  (1)  befestigt,  so  dass  beim  Verzug 
entstehende  Drehmomente  genügend  aufgefangen 
werden  können. 
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Die  Erfindung  betrifft  ein  Streckwerk  für  eine 
Feinspinnmaschine  mit  mindestens  drei  paarweise 
zueinander  zugeordneten  Walzenpaaren  nach  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Ein  solches  Streckwerk  ist  beispielsweise  be- 
kannt  als  DE-A-30  25  032.  Dort  wird  ein  Trag-  und 
Belastungsarm  beschrieben,  auf  welchem  Schieber 
für  die  Oberwalzen  angeordnet  sind.  Auf  diesen 
Schiebern  sind  Sättel  schwenkbar  befestigt,  die  die 
Oberwalzen  drehbar  lagern.  Der  Sattel  ist  in  einem 
Beispiel  als  Schenkel  ausgebildet,  der  auf  einer 
Seite  offen  ist.  Der  so  auf  den  Walzen  ausgeübten 
Druck  fällt  mit  deren  Mittellinie  zusammen.  In  ei- 
nem  weiteren  Beispiel  ist  der  Sattel  mit  zwei  seitli- 
chen  Schenkeln  versehen  und  ist  die  Einzelober- 
walze  mit  einem  einseitig  aus  ihr  herausstehenden 
Achsstummel  auf  diesem  Sattel  befestigt.  Damit 
fällt  der  Anpressdruck  des  Belastungsarms  nicht 
mehr  mit  der  Mittellinie  der  Walzen  des  Streckwer- 
kes  zusammen,  sondern  wird  ein  Druck  seitlich 
davon  ausgeübt.  Dadurch  entstehen  Kraftmomente, 
die  in  genügender  Weise  aufzuheben  sind.  Das 
Streckwerk  in  dieser  zweiten  Variante  ist  aus  die- 
sen  Gründen  nicht  zur  praktischen  Anwendung  ge- 
langt.  Weitere  Vorschläge  in  dieser  Richtung  gehen 
dann  auch  dahin,  dass  der  Belastungsarm  für  die 
Einzeloberwalzen  einen  mit  der  Mittellinie  dieser 
Oberwalzen  zusammenfallenden  Druck  darauf  aus- 
übt  (s.  z.B.  JP-U-1-110274  und  JP-U-1-1  10275).  In 
diesen  beiden  Veröffentlichungen  sind  die  An- 
presskräfte  entweder  in  der  Mittelebene  der  Ober- 
walzen  oder  symmetrisch  dazu  angeordnet.  Diese 
Lösungen  haben  zwar  den  Vorteil,  dass  nunmehr 
die  Streckwerke  pro  Spinnstelle  geöffnet  werden 
können,  jedoch  den  grossen  Nachteil,  dass  ein 
solches  Streckwerk  weniger  gut  zugänglich  ist,  was 
vor  allem  beim  Ansetzen  oder  Anspinnen  oder  bei 
der  Entfernung  des  sich  bildenden  Fluges  uner- 
wünscht  ist. 

Die  Erfindung  stellt  sich  nun  die  Aufgabe,  ein 
Streckwerk  der  oben  genannten  Art  so  zu  verbes- 
sern,  dass  eine  praktikable  Lösung  geboten  wird 
für  eine  seitliche  Anordnung  der  Oberwalzen  d.h., 
dass  der  eigentliche  Verstreckungsbereich  und  der 
Andruckbereich  örtlich  so  getrennt  sind,  dass  die 
Ober-  und  Unterwalzen  stets  gut  zugänglich  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  des 
Patentanspruches  1  gelöst. 

Die  Erfindung  hat  den  wesentlichen  Vorteil, 
dass  ein  erprobtes  Einzelstreckwerk  für  hohe  Ver- 
züge  angeboten  werden  kann.  Wegen  der  auf  die 
Lagerungen  und  die  Walzen  auftretende  Kraftmo- 
mente  ist  es  besonders  wichtig,  dass  der  Träger 
für  die  Oberwalzen  in  einem  massiven  Stützteil 
mittels  Lagerbüchsen  gelagert  ist,  damit  ein  Ver- 
klemmen  verunmöglicht  wird.  Besonders  bei  den 
sehr  hohen  Verzügen,  die  bei  Spinnmaschinen  mit 
Bandvorlage,  z.B.  bei  einer  Düsenspinnmaschine, 

erforderlich  sind,  ist  dies  von  eminent  wichtigster 
Bedeutung.  Durch  die  erfindungsgemässe  Anord- 
nung  ist  das  Streckwerk  seitlich  sehr  gut  zugäng- 
lich,  was  für  das  automatische  Fadenansetzen  opti- 

5  mal  und  für  den  Walzenwechsel  und  den  Riem- 
chenaustausch,  insbesondere  der  Unterriemchen, 
von  entscheidendem  Vorteil  ist.  Es  hat  sich  weiter 
als  besonders  vorteilhaft  erwiesen,  die  Anpresskraft 
mittels  einer  einstellbaren  Druckfeder  zu  regulieren. 

io  Obwohl  es  durchaus  möglich  ist,  den  Riemchenkä- 
fig  mit  einer  Blattfeder  auf  die  Unterwalze  zu  pres- 
sen,  hat  es  sich  als  besonders  vorteilhaft  erwiesen, 
den  Riemchenkäfig  ebenfalls  mit  einer  einstellba- 
ren  Druckfeder  zu  beaufschlagen.  Die  massive  und 

75  stabile  Ausführung  der  wichtigsten  Teile  des  Bela- 
stungsarmes  gewährleistet,  dass  das  Streckwerk 
für  sehr  hohe  Verzüge  und  hohe  Liefergeschwin- 
digkeiten  geeignet  ist.  Es  hat  sich  ferner  als  vorteil- 
haft  erwiesen,  einen  quaderförmigen  Absaugungs- 

20  kanal  mit  Schlitzen  und  Abstreifern  über  den  ent- 
sprechenden  Oberwalzen  vorzusehen,  damit  der 
Flug  an  seinem  Entstehungsort  abgesaugt  werden 
kann. 

Weitere  Vorteile  der  Erfindung  folgen  aus  der 
25  nachstehenden  Beschreibung.  Dort  wird  die  Erfin- 

dung  anhand  eines  in  der  Zeichnung  dargestellten 
Beispieles  näher  erläutert. 
Es  zeigt: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 
30  Streckwerkes  im  Querschnitt,  wobei 

die  wichtigsten  Einzelheiten  des  Bela- 
stungsarms  hervorgehoben  sind, 

Fig.  2  den  Schnitt  A-A  in  Figur  1,  d.h.  den 
Anschluss  der  Absaugung  am  Bela- 

35  stungsarm, 
Fig.  3  den  Schnitt  B-B  in  Figur  1,  d.h.  das 

Streckwerk  in  Obenansicht, 
Fig.  4  den  Schnitt  C-C  in  Figur  1,  d.h.  im 

wesentlichen  die  Befestigung  des 
40  Riemchenkäfigs,  und 

Fig.  5  den  Schnitt  D-D  durch  die  in  Fig.  1 
bloss  schematisch  angedeuteten  Un- 
terwalzen  und  ihre  Befestigung. 

In  Figur  1  ist  ein  Streckwerk  mit  einem  Bela- 
45  stungsarm  1  dargestellt,  an  dem  die  Oberwalzen  2, 

3  und  4  bewegbar  befestigt  sind.  Die  zugehörigen 
Unterwalzen  5,  6  und  7  sind  in  bekannter  Weise 
angeordnet  und  bloss  schematisch  dargestellt.  Zu 
der  mittleren  Oberwalze  3  ist  ein  Riemchenkäfig  8 

50  zugeordnet.  Die  mittleren  Walzen  3  und  6  tragen  je 
ein  Riemchen  9  bzw.  9'.  Jede  Oberwalze  2,3  und  4 
sind  von  einem  Träger  oder  Gelenksattel  10  dreh- 
bar  gelagert.  Diese  Träger  10  sind  um  einen  Stift 
11  drehbar  mit  einer  Lagerbüchse  12  in  einem  L- 

55  förmigen  Stützteil  oder  Lagersattel  13  gelagert. 
Dieser  L-förmige  Stützteil  13  ist  spielfrei  in  dem  U- 
förmigen  Belastungsarm  1  eingeklemmt  und  daran 
festgeschraubt.  Zwischen  dem  Träger  10  und  dem 
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L-förmigen  Stützteil  13  ist  eine  einstellbare  Druck- 
feder  14  angeordnet,  die  mittels  einer  Einstell- 
schraube  15,  einer  Sechskant-Inbusschraube,  mehr 
oder  weniger  zusammengedrückt  werden  kann.  Die 
Einstellschraube  15  ist  dabei  so  ausgelegt,  dass 
eine  Umdrehung  von  360°  einer  runden  Erhöhung 
der  Anpresskraft  entspricht,  beispielsweise  20  N. 
Der  U-förmige  Belastungsarm  1  ist  um  einen  mit 
dem  Maschinengestell  fest  verbundenen  Drehpunkt 
16  drehbar  angeordnet.  Zum  Schliessen  des 
Streckwerkes  ist  ein  L-förmiger  Arm  17  mit  U- 
förmigem  Querschnitt  vorgesehen,  der  um  einen 
Drehpunkt  18,  der  gegenüber  dem  Drehpunkt  16 
auf  dem  U-förmigen  Belastungsarm  1  vorgesehen 
ist,  gedreht  werden  kann.  Dieser  Drehpunkt  18 
befindet  sich  etwa  in  der  Mitte  des  kürzeren  Teiles 
des  L-förmigen  Hebelarmes  17,  an  dessen  kurzen 
Ende  ein  Haken  19  vorgesehen  ist.  Dieser  Haken 
19  umgreift  in  geschlossener  Stellung  des  Streck- 
werkes  einen  Einraststift  20,  der  fest  mit  dem  Ma- 
schinengestell  verbunden  ist.  In  dieser  geschlosse- 
nen  Stellung  wird  durch  die  Druckfedern  14  der  für 
den  erforderlichen  Verzug  auszuübende  Druck  auf 
die  Ober-  und  Unterwalzen  übertragen.  Im  hinteren 
Teil  des  Belastungsarmes  1  in  der  Nähe  des  Dreh- 
punktes  16  ist  ein  Kanalteil  21  vorgesehen,  in  dem 
ein  Kanal  22  zur  Absaugung  des  entstehenden 
Fluges  vorgesehen  ist.  Dieser  Kanal  22  mündet  in 
ein  quer  darauf  stehendes  Drehrohr  23,  dessen 
Funktion  inbezug  auf  Figur  2  beschrieben  wird.  Mit 
der  mit  einem  Pfeil  24  dargestellten  Absaugung, 
einer  üblichen  und  deshalb  nicht  weiter  beschrie- 
benen  Unterdruckpumpe  oder  Ventilator,  ist  der 
Kanal  22  mit  einem  Schlauch  25  verbunden.  Dieser 
Schlauch  25  ist  auf  einen  Flansch  26  aufgescho- 
ben,  der  fest  mit  dem  Maschinengestell  verbunden 
ist.  Zwischen  dem  Kanalteil  21  und  dem  Flansch 
26  ist  eine  Gummidichtung  27  vorgesehen,  die 
flanschartig  in  den  Flansch  26  eingepresst  ist. 

In  Figur  2  ist  im  Querschnitt  A-A  der  Figur  1 
dargestellt.  Es  wurden  dabei  für  die  selben  Ele- 
mente  dieselben  Bezugszeichen  verwendet.  Seit- 
lich  des  Belastungsarmes  1  ist  ein  quaderförmiges 
geschlossenes  Gehäuse  28  vorgesehen,  das  mit 
dem  Kanalteil  22  über  das  Drehrohr  23  verbunden 
ist.  Wie  ersichtlich  ist  das  Drehrohr  23  mit  einem 
Verschlussdeckel  29,  der  ein  Schraubgewinde  um- 
fassen  kann,  abgeschlossen.  Das  Gehäuse  28  ist 
oberhalb  der  Oberwalzen  2,  3  und  4  vorgesehen 
und  weist  an  den  entsprechenden  Stellen  schlitzar- 
tige  Oeffnungen  und  nicht-dargestellte  Abstreifer 
auf  (vergl.  Fig.  4).  Zur  Verbindung  des  Drehrohres 
23  mit  dem  Kanal  22  ist  eine  sattelartige  Oeffnung 
30  im  Drehrohr  23  und  eine  entsprechende  Ab- 
grenzung  am  Kanalende  vorgesehen. 

In  Figur  3  ist  der  Querschnitt  B-B  durch  den 
Belastungsarm  1  dargestellt.  Wie  aus  dieser  Figur 
ersichtlich,  stellt  sie  im  wesentlichen  eine  Obenan- 

sicht  des  Streckwerkes  dar.  Der  Träger  oder  Ge- 
lenksattel  10  besteht  aus  zwei  Seitenwangen  31, 
die  einen  Brückenteil  32  einschliessen.  Die  Dre- 
hung  des  Trägers  10  ist  durch  Anschläge  33  des 

5  L-förmigen  Stützteils  13  beschränkt.  Die  Oberwal- 
zen  2,  3  und  4  sind  mit  einer  Inbusschrau-  be  34 
mit  dem  Träger  10  verbunden.  Zur  Uebersichtlich- 
keit  wurden  nur  die  Bezugszeichen  in  Verbindung 
mit  der  Oberwalze  2  eingezeichnet,  jedoch  lassen 

io  sich  dieselben  Elemente  für  die  Oberwalzen  3  und 
4  deutlich  aus  der  Figur  entnehmen.  Strichpunktiert 
sind  noch  Ausnehmungen  35  in  der  Oberseite  des 
Belastungsarmes  1  angedeutet  (vergleiche  diesel- 
ben  Ausneh-  mungen  in  Figur  1).  Im  Hebelarm  17 

15  ist  eine  entsprechende  Ausnehmung  17'  vorgese- 
hen  (vergleiche  Figur  1),  damit  die  Federkraft  der 
Druckfedern  im  geschlossenen  Zustand  des 
Streckwerkes  einstellbar  sind. 

Figur  4  zeigt  den  Querschnitt  C-C  der  Figur  1 
20  im  wesentlichen  durch  den  Riemchenkäfig  8.  Aus 

dieser  Figur  ist  ersichtlich,  dass  der  Hebelarm  17 
ebenfalls  U-förmig  gebogen  ist.  Ferner  ist  ersicht- 
lich  wie  sich  der  L-förmige  Stützteil  13  spielfrei  in 
dem  Belastungsarm  1  einfügt.  Der  Riemchenkäfig 

25  8  ist  zweiteilig  und  um  die  Achse  der  Oberwalze  3 
drehbar  gelagert  (vergleiche  Figur  1).  Er  kann  je- 
doch  in  einer  Variante  auch  um  denselben  Dreh- 
punkt  wie  die  Oberwalze  3  drehbar  gelagert  sein. 
Im  Bereich  des  nicht  dargestellten  Oberriemchens 

30  ist  an  dem  quaderförmigen  Gehäuse  28  im  Bereich 
des  zugehörigen  Schlitzes  ein  Abstreifer  36  vorge- 
sehen,  damit  die  auf  dem  Riemchen  angelagerten 
Flugteile  gelöst  und  abgesaugt  werden  können. 

Figur  5  zeigt  den  Querschnitt  D-D  in  Figur  1, 
35  d.h.  die  Befestigung  der  Unterwalzen  5,  6  und  7. 

Diese  Unterwalzen  sind  beidseitig  auf  einer  Welle 
37,  38  bzw.  39  befestigt,  d.h.  der  untere  Teil  des 
Streckwerks  ist  zweiteilig  ausgebildet.  Die  Unter- 
walzen  5,  6  und  7  sind  dem  einen  Streckwerk  und 

40  die  Unterwalzen  5',  6'  und  7'  sind  dem  anderen 
Streckwerk  zugeordnet  und  sind  mittels  Inbus- 
schrauben  40  auf  der  jeweiligen  Welle  lösbar  befe- 
stigt.  Die  Wellen  37,  38  und  39  sind  mit  Kugella- 
gern  41,  41',  42,  42'  und  43,  43'  in  einem  kasten- 

45  förmigen  Gehäuse  44  gelagert.  Die  Wellen  37,  38 
und  39  sind  ferner  je  mit  einer  Zahnradkupplung 
45,  46  und  47  an  einem  nicht  dargestellten  und  an 
sich  bekannten  Antrieb  im  richtigen  Ueberset- 
zungsverhältnis  angetrieben.  Die  Zahnradkupplung 

50  47  der  vorderen  Unterwalzen  7,7'  ist  als  Rutsch- 
kupplung  ausgebildet,  damit  die  Welle  39  nicht 
durch  ein  unerwünschtes  Eindrehen  des  Faserban- 
des  um  die  Eingangswalze  7  oder  7'  brechen  kann. 
Der  nicht  dargestellte  Riemchenkäfig,  der  zu  den 

55  Unterwalzen  6  oder  6'  gehört,  ist  ebenfalls  einseitig 
offen  und  zugänglich  ausgebildet.  Damit  lässt  sich 
das  Unterriemchen  bei  normal  laufendem  Streck- 
werk  leicht  austauschen.  Unten  in  der  Figur  sind 
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noch  andeutungsweise  der  jeweilige  Flansch  26 
(26')  und  die  zugehörige  Gummidichtung  27  (27') 
ersichtlich,  welche  in  Figur  1  schon  beschrieben 
sind. 

Es  versteht  sich,  dass  das  vorgeschriebene 
Streckwerk  sich  besonders  eignet  für  eine  Automa- 
tisierung  des  Spinnprozesses,  insbesondere  bei 
hohen  Verzügen  wie  sie  für  das  Bandspinnen  erfor- 
derlich  sind.  Ferner  hat  sich  als  besonders  vorteil- 
haft  erwiesen,  dass  die  Oberwalzen  2,  3  und  4  und 
die  Unterwalzen  5,  6  und  7,  mit  einer  Inbusschrau- 
be  34  bzw.  40  leicht  austauschbar  sind.  Da  der 
Hebelarm  17  sich  über  die  ganze  Länge  des 
Streckwerkes  erstreckt,  kann  das  Streckwerk  ohne 
grosse  Kraftanwendung  geschlossen  werden.  Ein 
weiterer  Vorteil  ist  die  geschlossene  kompakte  An- 
ordnung  des  Streckwerkes,  die  ermöglicht,  dass 
ein  Wanderautomat  nahe  an  dem  Streckwerk  vor- 
bei  fahren  kann.  Ein  anderer  Vorteil  des  oben  be- 
schriebenen  Streckwerkes  ist,  dass  die  Druckfe- 
dern  sich  auf  der  Mittellinie  der  Achsen  der  Ober- 
walzen  2,  3  und  4  befinden,  so  dass  keine  unnöti- 
gen  Kraftmomente  entstehen  können.  Die  Kon- 
struktion  des  Streckwerkes  ist  auch  der  Gestalt, 
dass  entstehende  Kraftmomente  möglichst  ausge- 
glichen  werden. 

Patentansprüche 

1.  Streckwerk  für  eine  Spinnmaschine  mit  minde- 
stens  drei  paarweise  zueinander  zugeordneten 
Walzenpaaren  (2,  3,  4,  5,  6,  7)  von  denen 
zumindest  ein  Walzenpaar  (3,  6)  mit  einem 
Riemchenkäfig  (8)  und  zugehörigen  Riemchen 
(9,  9')  versehen  ist,  wobei  die  Unterwalzen 
(5,5';6,6';7,7')  mindestens  für  zwei  nebeneinan- 
der  angeordneten  Streckwerke  mit  einem  ge- 
meinsamen  Antrieb  ausgebildet  sind  und  die 
Oberwalzen  (2,  3,  4)  einzeln  auf  einem  Bela- 
stungsarm  (1)  federnd  je  in  einem  drehbaren 
Träger  (10)  gelagert  sind  und  seitlich  zum  Be- 
lastungsarm  (1)  angeordnet  sind,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass 
der  Belastungsarm  (1)  ein  U-förmiges  Profil 
aufweist  und  der  drehbare  Träger  (10)  mittels 
Lagerbüchsen  (12)  auf  einem  massiven  L-för- 
migen  Stützteil  (13)  gelagert  ist,  wobei  der 
Stützteil  (13)  spielfrei  im  U-förmigen  Bela- 
stungsarm  (1)  befestigt  ist. 

2.  Streckwerk  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  eine  mittels  einer  Schraube  (15) 
einstellbare  Druckfeder  (14)  zwischen  dem 
Träger  (10)  und  dem  Stützteil  (13)  angeordnet 
ist,  wobei  die  Anpresskraft  auf  die  jeweilige 
Oberwalze  (2,  3,  4)  unmittelbar  auf  deren  Ach- 
senlinie  gerichtet  ist. 

3.  Streckwerk  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Riemchenkäfig  (8)  auf  der 
Achse  der  zugehörigen  Oberwalze  (3)  gelagert 
ist  und  eine  einstellbare  Druckfeder  (14)  zwi- 

5  sehen  dem  Riemchenkäfig  (8)  und  dem  Stütz- 
teil  (13)  vorgesehen  ist. 

4.  Streckwerk  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

io  der  drehbare  Träger  (10)  einstückig  ausgebil- 
det  ist  und  aus  zwei  dicken  Seitenwangen  (31) 
mit  einer  Dicke  von  mindestens  5  mm  und 
einem  massiven,  dicken  dazwischenbefindli- 
chen  Brückenteil  (32)  besteht. 

15 
5.  Streckwerk  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  dass  die  Achse  der  Oberwalzen  (2,  3, 
4)  sich  im  wesentlichen  über  deren  Länge  er- 
streckt  und  dass  diese  Achse  unmittelbar  an 

20  einer  der  Seitenwangen  (31)  angeschraubt  ist. 

6.  Streckwerk  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Belastungsarm  (1)  aus  einem  Stahlprofil 

25  mit  einer  Dicke  von  mindestens  4  mm  besteht. 

7.  Streckwerk  nach  einem  der  vorangehenden 
Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
der  Stützteil  (13)  aus  einem  Leichtmetall  wie 

30  Aluminium  besteht  und  einen  Basisteil  und  ei- 
nem  aufstehenden  Teil  von  mindestens  10  mm 
Dicke  aufweist. 

8.  Streckwerk  nach  einem  der  vorangehenden 
35  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

ein  Hebelarm  (17)  auf  dem  Belastungsarm  (1) 
vorgesehen  ist  zum  Schliessen  des  Streck- 
werks,  der  im  wesentlichen  L-förmig  ist,  des- 
sen  Drehpunkt  (18)  in  seinem  kurzen  Ende  und 

40  am  freien  Ende  des  Belastungsarmes  (1)  vor- 
gesehen  ist  und  im  geschlossenen  Zustand 
den  Belastungsarm  (1)  überdeckt. 

9.  Streckwerk  nach  einem  der  vorangehenden 
45  Ansprüchen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 

oberhalb  der  Oberwalzen  (2,  3,  4)  ein  quader- 
förmiges  Gehäuse  (28)  mit  Schlitzen  im  Be- 
reich  der  Oberwalzen  vorgesehen  ist,  das  pa- 
rallel  zum  Belastungsarm  (1)  drehbar  angelenkt 

50  und  mit  einer  über  dem  Belastungsarm  (1) 
verlaufenden  Absaugung  (24)  verbunden  ist. 

10.  Streckwerk  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  im  Bereich  der  Schlitze 

55  und/oder  des  oberen  Riemchens  (9)  ein  Ab- 
streifer  (36)  am  quaderförmigen  Gehäuse  (28) 
bündig  mit  dem  zugehörigen  Schlitz  vorgese- 
hen  ist. 

4 
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